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Schweigt , ihr ernsten Glocken schweiget,
Menschenkinder, betet an!
Seht die Nacht des Herrn , sie zeuget:
«Großes hat der Herr getan.

Wundersame , heil 'ge Nacht,
Uns zum Trost und Heil gemacht!
Friede , Freude , Licht und Leben
Hat uns Bethlch 'm's Nacht gegeben.

[ «« Das Neueste
Die neue deutsche Umsatzsteuer tritt am 1. Januar 1920

in Kraft.
Der Parteitag des Zentrums findet am 19. Januar

im Reichstagsgebäude zu Berlin statt.
Von Schlafwagenreisenden wird jetzt als Ausweis ein

Patz mit Bild gefordert.
Die Entente fordert von uns die Auslieferung von

1500 Personen , denen die Verübung von „Kriegsgreueln"
oorgeworfen wird.

Der vor einigen Tagen zum Ehef der Stadtpolizei be¬
förderte Polizei -Inspektor Max Thumann in Ludwigsha-
fe» wurde von der französischen Kontrollbehörde aus dem
Stadtbezirk und der Pfalz ausgewiesen und sofort abge¬
schoben.

Nach einer Reutermeldung wird am 1. Januar die
allgemeine Ausfuhr von England freigegeben.

Was zahle ich put Rsichsmts-ser?
Die Steuersätze.

Das nunmehr verabschiedete Gesetz über das Reichs¬
notopfer umfaßt die Vermögen aller natürlichen Perso¬
nen, soweit diese Vermögen über 5000 Mark hinausgehen.
Der Betrag von 5000 Mark darf bei jedem Vermögen in
Abzug gebracht werden. Bei Ehegatten , deren Vermö¬
gen für die Veranlagung zusammengerechnet wird , wer¬
den als nichtabgabepflichtig 10 000 Mark in Abzug ge¬
bracht. Der Steuertarif beginnt -mit 10 Prozent (für
alle abgabepflichtigen Vermögensbeträge bis zu 50 000
Mk.) und endet mit 65 Prozent (bei den großen Vermö¬
gen). Die «Sätze sind gestaffelt; sie betragen für die ersten
50 000 Mark 10 Prozent , für die nächsten (angefangenen
öder vollen) 50 000 Mark 12 Prozent . Von einem Ver¬
mögen von 100 000 Mark find (bei Ehegatten ) abgabe¬
pflichtig 90 000 Mark ; daher zu zahlen 10 Prozent von
50 000 Mark gleich 5000 Mark plus 12 Prozent von 40 000
Mark gleich 4800 Mark, insgesamt 9800 Mark . Die Ab¬
gabe kann in einem Betrage im voraus entrichtet werden.
Dem Abgabepflichtigen werden in diesem Falle vergütet
für Barzahlungen bis 30. Juni 1920 8 Prozent ; für Bar¬
zahlungen in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 1920
4 Prozent . Die Abgabe kann auch auf eine Reihe von
Jahren verteilt werden. In diesem Falle ist die Abgabe
mit 5 Prozent zu verzinsen und einschließlich dieser 5 Pro¬
zent eine jährliche Tilgungsrente in Höhe von 634 Pro¬
zent der Abgabe zu zahlen. Im ersten Jahre werden dem¬
gemäß nur 134 Prozent der Abgabeschuld getilgt . Die
völlige Tilgung würde etwa 28 Jahre erfordern . Für
den Teil der Abgabe, der auf den Grundbesitz entfällt,
kann auf Antrag eine jährliche Tilgungsrente in Höhe
von 634 Prozent als öffentliche Last in das Grundbuch
eingetragen werden.

Die Sätze für unverheiratete ' Steuerpflichtige
stellen sich wie folgt nach Bermögenssumme und Abgabe-
betrag zusammen:
Vermögen Steuer-

belrag
Vermögen
in Mark

Steuer¬
betragin Mark in Mark in Mark

6 000 100 900 000 309 250
7 000 200 1 OOO 000 244 250
8 000 300 2 000 000 668 750
9 000 400 3 000 000 1 163 500

10 000 500 4 000 000 1 718 250
20 000 1500 5 000 OOO 2 268 250
30 000 2 500 6 000 000 2 838 000
40 000 3 500 7 000 000 3 466 000
50 000 4500 8 000000 4 117 750
60 000 5 600 9 000 000 4 767 750
70 000 6800 10 OOO OOO 5 417 750

Vermögen Steuerbe¬ Vermögen Steuer¬
in trug in in betrag' Mark Mark Mark in Mark

80 000 8 000 20 000 000 11919 750
90 000 9200 30000000 18 417 750

100 000 10 400 40000000 24 17 750
200 000 25 250 50 000 000 31 417 750
300 000 45 000 60 000 000 37 917 750
400 000 65 000 70 000 000 44 417 750
500 000 89 750 800E000 50 917 750
600 000 114 750 90000000 59 417 750
700 000 144 506 100 OOO(WO 63 917 750
800 000 174 500

ErmätziMnge« für Kinder
treten ein , wenn zwei oder mehr Kinder vorhanden sind.
In Äisem Falle sind außer deu 10 000 Mk. für die Eltern
für das zweite und jedes weitere Kiud je 5000 Mk. vom
Vermögen in Abzug zu bringen . Ferner wird die Abgabe
von dem der Zahl der Kinder entsprechenden Vielfachen
von 50 000 Mk. des abgabepflichtigen Vermögens nur
zum Satze von 10 Prozent erhoben. Für Ehegatten mit
2 Kindern bei einem Vermögen von 100 000 Mk. beträgt
das Reichsnvtopfer z. V. nnr 8500 Mk., da in Abzug zu
bringen sind 15 000 Mk. (10 000 Mk. plus 5000 Mk.)
und der Steuersatz auch für die über die ersten 50 OOO Mk.
Hinausgehenden restlichen 35 000 Mk. nur 10 Prozent
(5000 Mk. plus 3500 Mk.) beträgt.

Zinslose Stundung der Abgabe muß gewährt werden,
und zwar ganz oder teilweise, wenn ein Abgabepflichtiger
es beantragt , dessen steuerbares Vermögen nicht über
100 000 Mk. und dessen Jahreseinkommen nicht über
5000 Mark beträgt.

Die HasMsache der Kahlemt.
Jetzt ist die Kohlennot vor der in unbegreiflichem Op¬

timismus bis vor kurzem noch weite Kreise die Augen
schlossen, in einem Umfang hereingebrochen, wie er größer
nicht gedacht werden kann. An unseren leitenden Stel¬
len werden aber nicht etwa Maßnahmen ersonnen und
drüsige führt , die eine Behebung der Kohlennot bezwek-
ken, sondern man zankt sich hin und her, wer an ihr die
Schuld trägt . Und dabei wird völlig übersehen, daß die
Kohlennot in dem jetzigen Umfang weniger auf ein Ver¬
schulden einzelner Stellen zurückzusühren ist, als auf dis
Erfüllung der im „Friedensvertrag " uns auferlegten Ver¬
pflichtungen . Im Oktober haben wir eine Million Ton¬
nen Kohlen geliefert , ein Beirag , der von der Entente
nicht als genügend befunden wurde, so daß wir in diesem.
Monat anderthalbe Millionen abgeben müssen. Räch ist
der Friedensvertrag iiberhaupt nicht in Kraft getreten

„Alexa"
Roman von Ed. Wagner.

39. Fortsetzung.
„Und nun erzähle mir von den weiteren Beweisen

gegen dich, Bater, " bat Alexa.
„Ich habe Nr die hauptsächlichsten genannt, " fuhr er

fort . „Schwerwiegend waren außerdem die Aussagen
eines Mannes , des Geistlichen Mr . Amory , welcher von
meinem Bruder eingeladen worden war , bei der Trauung
zu assistieren und welcher erst spät am Abend in Mon-
theron ankam. Er schlief in einem Zimmer , dem meines
Bruders gegenüber . In der Nacht erwachte er von dem
Klang lauter Stimmen in meines Bruders Zimler und
vermeinte , außer des Marquis auch meine Stimme heftig
sprechend gehört zu haben . Dann fei es plötzlich still ge¬
worden. Ein Blick auf die Uhr habe ihm gezeigt , daß es
tzchn Minuten vor zwei gewesenfei. Er hatte geglaubt,
daß ich zu diäser freilich ungewöhnlichen Zeit zu mei¬
nem Binder gegangen, um eine Verständigung anzustre-
ben, und daß nun alles gut wäre . Run rechne alle b:ie}e
Umstände zusammen: des Geistlichen bestimmte Erklä¬

rung , mich zehn Minuten vor zwei ln meines Bruders
Zimmer gehört zu haben, des K-eller-emisters beschworene
Aussage, daß er mich um zwei Uhr vor der Tür meines
Bruders sah. das ärztliche Gutachten ,daß mein Bruder
um zwei Uhr nachts ermordet wurde , mein Gewinn aus
dem Morde , mein Zorn vorher und so fort . Damit aber
noch nicht genug. In der Hattd des Ermordeten befand
sich ein Stückchen Kammertuch, — die ausgezackte und ab¬
gerissene Ecke eines Taschentuches, welches er im Todes¬
kampf erfaßt hatte , und das offenbar ihm entrissen wor¬
den, so daß der Zipfel «in seiner Hand geblieben war . Die¬
ser trug seinen Namenszug . Der andere Teil des Ta-
fchentschu wurde von einem Polizisten «später im Kamin
meines Zimmers gefunden, geschickt versteckt und halb
verbrannt ; doch das Ende, von welchem der Zipfel abge¬
rissen, mar unversehrt . ; Das Taschentuch Hehörise mir,
Alexa, aber wie es an die Stelle oder wie das Stück in
die Hand meines Brunders gekommen war , begreife ich
nicht. Roch mehr: Die Mordtat wurde mittels eines

Dolches ausgeführt . Jemand erinnerte , daß ich eine Waf -fe
dieser Art besessen und als Kuriosum aufbewahrt hätte.
Es wurde danach geforscht und der Dolch in dem Astloch
einer großen Eiche gefunden, welche nahe vor meines
Bruders Fenster stand. Die Klinge patzte zur Munde.

’ Der Mörder hatte meine Waffe zu der Tat gebraucht und
sie dann zum offenen Fenster nach dem Baum geworfen,
wobei sie wahrscheinlich in das Astloch gefallen war . Du
siehst, Alexa, die Kette der lleberführungen war vo,stän¬
dig. Diese scheinbaren Beweise überzeugten alle , die sie
hörten , von meiner Schuld. Meine GaWn kam nicht zu
mir , schrieb mir nicht einmal ; mein Kind wurde auf mein
Verlangen nicht zu mir gebracht; mein Verteidiger riet
mir , mich schuldig zu bekennen. Niemand glantbe den
Beteuerungen meiner Unschuld."

„Elue furchtbare Kette von Beweisen !" sagte Alexa
gedankenvoll.

Ihr Gesicht war totenbleich, als sie die Schwierigkeit
der Aufgabe erkannte , die sie übernommen hatte.

„Ja !" bestätigte er gepreßt. „Seitdem meine Gattin
und ihr Bater meine Flucht bewerkstelligten, habe ich bis
jetzt nicht die geringste Hoffnung gehabt , daß das unge¬
rechte Urteil aufgehoben werden könne. Ich floh , um
meiner Gattin und dir den Schimpf meines schmachvollen
Todes zu ersparen . Der Gefangenenwärter entkam nach
Amerika . Er hatte für seine Hilfe eine ansehnliche Summe
erhalten und ist hoffentlich drüben wohlhabend und glück¬
lich geworden. Meine Gattin wird bald wieder heiraten,
wie Lord Kingscourt mir erzählte , ohne zu ahnen , wie
nahe Lady Wolga mir sieht. Der Fluch des Mordes lastet
hauptsächlich auf mir und dir , Alexa. Das Geheimnis zu
erforschen, steht nicht in meiner Macht. Wer töttete mei¬
nen Bruder ? War es ein Einbrecher, der die Juwelen

' stahl , öder einer der genannten fünf Männer ? Oder
sonst jemand ?"

„Hattest du einen Feind , Bater ?" fragte Alexa.
Er schüttelte den Kopf.
„Nicht, daß ich wüte," sagte -er. „Es schien mir zwar,

als sei das -ganze das wohlgeplante Werk eines Feindes,
aber ich konnte gegen niemand Verdacht schöpfen, — Nur,
daß ich manchmal dachte, Pierre Ren-ard könnte die Tat

! verübt haben . Diesen mochte ich nicht leiden, und er
? wußte es ."

„Ich muß mir das alles ins Gedächtnis einprägen, "'
sagte Alexa , „denn zu Papier bringen darf ich es nicht.
Der Schein war allerdings stark gegen dich, auch kann ich
mich nicht wundern , daß Fremde dich -schuldig glaubten,
aber daß die Frau , welche dich liebte , auch an deine Schuld
glauben konnte, scheint mir unglaublich. Wie ist es mög¬
lich, daß ihr Vertrauen und ihre Liebe in dieser Zeit der
Prüfung wankend werden konnte?"

„Ich weiß es nicht," erwiderte er. „Sie war stolz und
befaß eine große Ehrfurcht vor ihrem Vater . Ich denke,
er muß sie von meiner Schuld überzeugt haben . Uege¬
achtet ihres Mangels an Vertrauen zu mir , war sie rein,
edel und liebenswürdig sowohl, wie stolz in hohem Grade.
Sie ist deiner zärtlichen Zuneigung wert . Ich verehre
-sie, trotzdem sie an mir zweifelte. Wenn du sie sehen soll¬
test, Alexa , schreibe mir, wie sie aussieht, — beschreihe sie
mir recht ausführlich . Teile mir auch mit, ob sie wirklich
den jetzigen Marquis von Mo-ntheron zu -lieben scheint."

„Und wo wirst du bleiben, während ich abwesend bin ?"
fragte das junge Mädchen.

Ich werde mir ein neues Versteck in den Bergen auf¬
suchen und michstreug abgeschlossen halten, " versetzte er.
„Adressiere deine Briese an meinen Agenten in Ath -n
und schreibe mir jäde Woche. Aber jetzt will ich den Rei¬
feplan für dich entwerfen!"

Er hatte ein Reisebych gekauft und fing an , die Strecke
anzustreichen , welche Alexa nehmen, sowie die Hotels zu
bezeichnen, in denen sie logieren sollte. Aus einer Karte
zeichnte er sodann die Strecke in England an und deutete
aus die Endstation.

„Dies ist Montheron mit seinem alten Schloß," er¬
klärte «er . „Und wenn du dort ankommst, werd endeine
Mühen und Gefahren beginnen, Alexa. Ich kann die
Vorahnung nicht bannen, daß deiner dort Unheil wartet.
Es ist noch nicht zu spät, deine verwegene Idee aufzu¬
gehen . Verzichte darauf , mein teures Kind , und wir
wollen uns für innrer in Verborgenheit und Einsamkeit
zurückziehen!"

(Fortsetzung folgt.)



tmfc schon beginnt die Aussaugung Deutschlands ganz
ohne Rücksicht darauf , ob das deutsche Volk zusammenbricht
oder nicht.

Englische Willkür
Zur Zurückhaltung unserer Fhottennmnnschafte«.

Die Zurückhaltung der deutschen Flottenmannschaften
in England sollte in der Nationalversammlung Gegen¬
stand einer kleinen Anfrage sein. Die Antwort wird jetzt
halbamtlich veröffentlicht . Sie enthält insbesondere den
Wortlaut eins Protestschreibens , das Admiral Router im
Oktober an Lloyd George gerichtet hat und aus dem klar
hervorgcht . dag Reuter die deutschen Schiffe nur deshalb
versenken ließ, weil er den Waffenstillstand für abgelau¬
fen hielt . .

Im Anschlag hieran weist die Regierung noch einmal
auf 'iveit Rechtsstandpunkt hin , um auf das Bsstimmteste
dagegen Verwahrung einzulegen , daß der englische Lord-
kanzler in der Sitzung des Oberhauses vom 9. November
d. Is . erklärt -hat . wir bestritten unsere Verantwortlich¬
keit in demselben Augenblick, wo England die Instruktion
entdeckt habe, die die Versenkung der Flotte zur Folge
hatte , wir wärep Lügner , so wie,wrr während des ganzen
Krieges gelogen hätten . . Denigegenüber wird auf die den

Gegnern nachgewiesenen Entstellungen Bezug genom¬
men. Die deutsche Regierung ist nicht in der Lage ge¬
wesen, ihren Rechisstandpunkt zur allgemeinen Richtschnur
ihres Handelns zu machen. Die Stellungnahme der Al¬
liierten , die Angelegenheit unterliege als ein Kriegser¬
eignis ihrem Machtspruch, hat uns gezwungen, den äußer¬
sten uns möglichen Ersatz anzubieten . Die Regierung er¬
wartet aber , daß unser Entgegenkommen in der materiel¬
len Frage die Wirkung auf die Beschleunigung der Rück¬
kehr der Besatzungen (gegen 9000 Mann , davon 1774 Sca-
pa Flow -Leute ) haben wird , die die seit Anfang Sep-
fcentbt erfolgten mehrfachen Anträge der deutschen Frie-
densdelegation nicht gehabt haben.

Politische Rundschau.
Drei deutsche Roten.

Paris . 22. Dez. , Me deutsche Mission der Friedens¬
konferenz hat drei Roten überreicht . Die erste behandelt
die Bedingungen für Truppentransporte nach« Inkraflsti-
zung des Fviedensvertrages . Die zweite behandelt eine
Frage , die zu Beginn der gegenwärtigen Verhandlungen
zwischen den Schiffahrtssachvetstiänjditz-en gestellt wurdd,
und gibt genauere Angaben .hinsichtlich der deutschen leich¬
ten Kreuzer . Die dritte teilt mit , daß die Nationalver¬
sammlung das von den Deutschenunterschriebene Proto¬
koll über die Unterdrückung des Artikels 61 der Reichsver-
fasiung über die Vereinigung Deutsch-Oesterreichs mit
Deutschland ihrerseits genehmigt hat.
t

Oesterreichs Not wird immer größer.
Wien , 22. Dez. Im Gegensatz zu der bisherigen An¬

nahme , daß die von der Entente Deutsch-Oesterreich be¬
willigten SO 000 Tonnen Getreide in Triest bereits in Der-
kaduNjg begriffen sind, erhielt der Staatssekretär für
Volksernährung die Meldung , daß feit vier Tagen m
Triest die Verladungen vollständig eingestellt sind . Was
nun aus Deutsch-Oesterreich werden soll, ist in Dunkel ge¬
hüllt . In der nächsten Woche wird wahrscheinlich die
Brotguote abermals herabgesetzt werden . Auch die Koh¬
lenvorräte sind bis zur Neige erschöpft.

Der internationale Kongreß verschoben.
London, 22. Dez. (Wolfs .) Der Aktionsausschuß der

Internationale , der in London zusammentrat , hat be¬
schlosten. den für Februar angesetzten internationalen Kon¬
greß in Genf bis zum 81. Juli zu vertagen und Abord-
rmirgen n-ach Ruhlcmd , Deutschland un!d Polen zu ichik-
ken, die dem Aktionsausschüsse in Rotterdam am 28. Fe¬
bruar Bericht erstatten sollen. Außerdem verlangt der
Aktionsausschuß Abänderung und baldige Ratifizierung
der Friedensverträge.

* 1| Lokale Nachrichten1j *
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Bad Homburg, 24. Dez. 1919

Gedenktage zum 24. Dezember̂ 1524^ Basko da Garno
gest. 1866-Bereinigung Schleswig-Holsteins mit Preußen.
1875! Einweihung der evang. Kirche in Rom. 1916:
In der Dobrudscha und Jsaccea besetzt. 25. Dezember:
800 Kaiserkrönung Karls des Großen durch Papst Leo III.
1745: Friede zu Dresden, Ende des 2. Schlestische Krieges.
1914: In der heiligen Nacht machen die Franzosen und
Engländer heftige Angriffe befand. bei Nieuport, wo 3000
Tote das Schlachtfeld bedecken. 1914: Die Oesterreicher
besetzen nach viertägigem Kampf den Uzsoter Paß . 1916:
Nach fünftägigem Kampf Durchbruch der ruffischen Stell¬
ungen bei Rimnieul-Sarat in 17 Kilometer Breite. 2«.
Dezember: 1677: Eroberung Stettins den großen Kur¬
fürsten. 1805: Friede zu Preßburg . 1916: Erstürmung
von Filipesti in der Walachei. 27. Dezember: '1870: Be¬
ginn der Beschießung von Paris . 1870: Der Durchstich
den Mont. Cenis vollendet. 1914: Seegefecht iw Schwarzen
Meer, 1 türkisches Schiff gegen 17 feindliche.

Weihnachten ISIS.
Weihnachten ! — Zn die finstern Nächte, die den alten

Germanen das Jahresende einleiteten , hat einst das Christi¬
fest Licht und Freude gebracht. Feierliche Klänge , Frie¬
densruf aus der Höhe und weiche, kindheitsfrohe Herzens¬
stimmung — kurz, die unverwüstliche Macht deutschen Hei-
matwcsens , gesainmelt um den grünen Weihnachtsbaum
im Familienkreis , sie ist uns geblieben ; sie kann uns nie¬
mand nehmen und ihr wollen wir uns trotz der trüben
Zeiten gern und mit Andacht hingeben . Wir brauchen der
inneren Einkehr und bedürfen auch in dem Jagen , Hasten
und Taumeln einer aus den Fugen geratenen Welk des
echte n Ringes , der wahren , heilenden Kraft einer Liebe,
die nicht verläßt und verrät , die nicht nach dem ihren
fragt und eine Gemeinschaft sucht und gründet aus sitt¬
lichem. brüderlichem Opfersinn heraus . Ein geschlagenes
und zerschlagenes Volk, das an der Schwelle eines Ver-
nichtungssriedens sieht, das von Experimenten auf allen
Gebieten umher und durcheinandergeworfen wird , mutz
endlich diese Liebe und Sehnsucht zu den alten , ewigen,
allein rettenden Werten und Kräften wieder wachsen füh¬
len, muß zurückkehren ins alte Vaterhaus , zu der die Weih¬
nabt sklär ge rufen.

Wir haben Illusion auf Illusion ausgeben müssen, kein
Friede , der auch nur den Keim der Völkerversöhnung in
sich trüge , ist aus den Verhandlungen in Paris hervorge¬
gangen . Roch immer schmachten, ein Hohn auf Kultur,
Christentum und Menschheit, unsere unschuldigen Gefan¬
genen hinter Stacheldraht , im innersten Herzen zermürbt
von vieljähriger , trostloser, erbarmungsloser Gefangen¬
schaft. Finsteren Rächten gleich dehnt sich eine Zukunft
vor uns aus . von der wir nicht wissen, wann für sie die
Sonne w' cder aufgeht . Und dennoch' regt es sich leise.
Ein Lichtfnnke ist uns tief ins Herz gefallen . Eins ist
keine Illusion : Der Wille zum Leben, der Glaube an un¬
ser Volk, der aus seiner Geschichte gegen Unrecht und Ver¬
gewaltigung anstrotzt , der Glaube an einen gerechten Rich¬
ter, der uns nicht verkästen wird , wenn wir uns nicht
selbst verkästen und würdelos aufgeben.

Weihnachten ist ein versöhnendes Fest, eine Verheißung,
daß aus kleinen unscheinbaren Anfängen das größte in
der Weltgeschichte werden kann, daß über das Vernunft-
tofe und den rohen Stoff doch schließlich der Geist, die
sittliche Kraft und die religiöse Erneuerung siegen muß.
Auch unserm Volk wird seine Erneuerung , wird sein Weih¬
nachten kommen, wenn es sich zur V o l ks v e r >ö h nun g,
zur Versöhnung seiner Klassen. Stände und Berufe durch¬
ringt wenn es alle seine Kräfte wieder zusaminensasien
und in der großen , sittlichen  Ausgabe des Wieder¬
aufbaues . der Erneuerung der Arbeitslust , vereinen lernt.
Wenn .in dieser Weihnacht wieder überall das „Stille
Nacht, heilige Rächt" gesungen wird , im Bürger - und Ar¬
beiterhaus der heimische Herd Eltern und Kinder mit dem
Bande der Liebe, und Eintracht umschlingt, dann -ist das
ein Anfang , bin Hinweis auf das , was uns im ganzen
Vaterland W tut . Friede und Versöhnung , damit wir

denen gegenüber, die keinen Frieden auf Erden kommest
lasten wollen, ein einig Volk von Brüdern , die die gemein¬
same Rot endlich, endlich zusammenschweitzt, entgegensetzen
können.

Zn diesem Sinne wünschen wir allen unseren verehr¬
ten Lesern und Mitarbeitern ein frohes , segensreiches
Christfest!

*

Die Kartoffelversorgung des
ObertaunusLreifes.

Rach den amtlichen Ernteschätzungen der Rerchskar-
tosfelstelle vom August 1919 sollte die diesjährige -Kartof¬
felernte in Deutschland nicht nur den Ernährungsbedarf
der Bevölkerung -es Reiches vollkommen und reichlich dek-
ken, sondern darüber hinaus noch ein^n Ueberfchuß von
rund 27 Millionen Zentnern Kartoffeln zur Verarbeitung
zu Spiritus , Mehl , Flocken Ufw. liefern . Rach dem tat¬
sächlichen Ernteergebnis ist dieser Ueterschuß restlos weg-
gefallen und außerdem ein zahlenmäßig noch unbekannter
Fehlbetrag an Kartoffeln entstanden , der durch umfang¬
reiche Einkäufe zu enormen Preisen im Ausland geleckt
werden muß, in erster Linie aus Polen nnd Holland.

Angesichts der im ganzen Reiche kritischen Ernährungs-
lag-e und der begreiflichen Besorgnis der hiesigen Bürger-
schast um eine ausreichendeWinterversorgung halte ich mich

auch perpflichtst , der Bevölkerung geiraue Aufklärung
über die Ernährungslage bes Obertaunuskreises , sowie
die zu deren Sicherstellung getroffenen Maßnahmen zu :
geben.

Die augenblickliche Lage der Kartoffel - und Gemüse-
Versorgung des Obertaunuskreises ergibt sich aus den
nachstehenden Aufstellungen:

A. Kartoffelbedarf des Kreises.
1. Ernteertrag des Kreises7

358,60 Hektar mal 178 Ctr . - 63 830 Etr.
Davon ab:

, 1. Schwundreserve:
1 Zehntel der Ernte — 6 383 „

I 2. Saatgut:
358,60 Hekt. mal 40 Ctr . - 14 344 „

3. Selbstversorger:
5000 mal 5 Ctr . = 25 000 „ 45 727 Ctr.

2. Ueberfchuß der Kartoffelerzeug , des Kreises 18 103 Ctr,
3. Bedarf der Bersorgungsberechtigten

29 500 mal 3,4 Ctr . 100 300 Cir.

4. Fehlbetrag des Obertaunuskreises 82197 Ctr.
Die Herabsetzung der Schwundreserve von ein Fünftel

auf ein Zehntel der Ernte ist bereits in Ansatz gebracht.
Sie hat im Kreise 6 383 Ctr . freigemacht , bei der Höhe
des Fehlbetrages eine verschwindend geringe Menge . Die
Herabsetzung der Selbstversorgerration von 5 Zentner auf
4 Zentner vom 14. Dezember 1919 ab (0,75 Ztr . für den
Kopf) ist noch nicht in Ansatz gebracht . Hierdurch sollen
ungefähr 3000 Ctr frei-gemacht werden , sodaß der Fehl¬
bedarf des Kreises immer noch rund 80 000 Ctr . beträgt.

B. Staatliche Zuweisungen durch die Reichs¬
und Provinzial -Kartoffelstelle.

Aus sen Kreisen zugewiesen bis 15. 12.
geliefert Fehlbetrag noch zu

erwarten

1. Frankenberg 10 000 Ztr. 3126 Ztr. 7 800 Ztr. nichts
2. Rinteln 2 000 „ 1556 „ 400 „ nichts
3. Marburg 21.000 „ — 21000 „ höchstens

2000 Ztr.
4. aus Holland 10 000 „ 1906 „ 8 000 „ 8000 Ztr.

zusammen 43 000 Ztr. 6588 Ztr. 87 200 Ztr. höchstens
10000Ztr.

Weihnachten!
Von Karl Setzepfandt,  Bad Homburg.

Durch das Dunkel der Winternacht leuchtet ein heller
Stern Wir kennen ihn tlle . Haben wir doch schon in un¬
seren Kindertagen von chm vernommen . Wie lauschten wir
andächtig auf die Erzählungen aus unserer Eltern . unserer
Lehrer Mund , die von diesem Sterne Kunde gäben . Wre
leuchteten unsere Augen , wie horchten wir ans , wenn von
diesem Sterne , dem Sterne von Bethlehem , die Rede war.
Wie wurden unsere Herzen warm , wenn wir erfnhren,
daß dieser Helle Stern den Hirten tUf dem Felde den Weg
zeigte zu der erbärmlichen , armseligen Lagerstätte rm
niedrigen Stalle , aus der das neugeborene Jesuskind in
Windeln gewickelt, gebettet lag . Es »mar uns zumute , als
ob mir das alles selbst miierlebten . Und wie sangen wir
jubelnd in seliger Begeisterung:

O du fröhliche, o du selige,
Gnadenbringende Weihnachtszeit!
Welt ging verloren ; Christ ist geboren;
Freue , freue dich, o Christenheit!

Und nun , da wir die Kinderschuhe ausgezogen haben,
da wir erwtchjen sind, wie ist s heute ? „

aßiebcr leuchtet der Stern von Bechlehem tn Hellem
Glanze . Mir will scheinen, als verbreite er dies Jahr
einen besonders Hellen Schein , gerade als wolle er dies
Jahr von besonders vielen Menschenkindern beachtet

Sehen denn die Menschen nicht das Helle Leuchten^
Es kann doch in dem Dunkel der rauhen '^internacht
gar nicht unbeachtet bleiben . Und doch! Es ist nicht zu
glauben ! Millionen und Abermillionen Menschen ziehen
ihre Straße dahin und sehen den leuchtenden Stern n-icht.

Millionen Menschen sehen ihn wohl, beachten ihn
aber nicht. ^

Sie denken: „Was soll uns der Stern ? Man kann
doch von uns niht verlangen , daß wir heute noch solche
Narrheiten glauben . Kindormürchen ziehen bei uns nicht
mehr . Wir -stehen hente in der rauhen Wirklichkeit. Ta
versagen solche Amenmärchen."

So und -ähnliches kann man heutzutage immer wieder
hören . Die Menschheit hat den fröhlichen Kinderglauben
längst -abgetan.

Und doch! Der Stern von Bethlehem leuchtet mit Hel¬
lem Glanze am Nachthimmel ! Er leuchtet rein und klar,
auch wenn ihn Millionen Menschen nicht mehr sehen
wollen . . L ,

Christ ist geboren ! Weihnachten ists wieder auf Erden
geworden ! Das Fest der Liebe, das Fest der Freude ist
wieder herangekommen ! Und ich frage alle, die denStern
von Bethlehem nicht sehen wollen : „Was wäre die Men,ch-
heit hone den Mensch gewordenen Christ ?"

Ich kann die Antwort darauf geben:
„Die Menschheit wäre liebel-eer. ohne festen Grund

unter den Füßen . Sie könnte nicht hoffen , aus Nacht
und Elend herauszukommen . Sie wäre so armselig , daß
es sich nicht olhnte , zu leben ."

Der Stern von Bethlehem ist es, der hell in der
Menschheit Herzen hineinleuchtct , der sie warm werden
laßt , sie vufrüttelt ans ihrer Starrheit , Gleichgültigkeit,
der 'sie hoffen lät , daß auch das ErdenÄunkel, das graue
Elend der Jetztzeit , allmählich übergleitet zu einem leuch¬
tenden Morgen.

Und d-arumi hr Meb-schen, ihr erwachsenen Menschen¬
kinder die ihr in der realen Wirklichkeit steht.

Eure reale Wirklichkeit bedarf auch des erwärmenden

Die staatlichen Zuweisungen decken auf dem Papier nur
etwas über die Hälfte des Fehlbeüavfs des Kreises . Die
tatsächlichen Lieferungen betragen bisher trotz unzähliger
dringender Vorstellungen und Mahnungen des Kreisle¬
bensmitte lamts kaum ein Siebentel der Zuweisung.

Aus den Lieferkreisen ist höchstens aus Marburg noch
eine kleinere Menge Kartoffeln zu erwarten , der Rest

Scheins vom Sten , der über Bethlehem steht.
Eure reale Wirklichkeit wird euch sonst, wie ihr zwei¬

fellos früher oder später erkennen müßt , nur eine Fratze
zeigen, die euch höhnt , die euch nur immer weiter in das
Denke,l, in das Elend hineinlockt, die euch zum Verzwei¬
feln biingt.

Darum schaut aus zur Höh' ! Wieder leuchtet der helle
Stern ! Wieder ist Weihnachten -gekommen!

Kehrt zurück zum Glauben -eurer Kindheit ! Laßt 'den
hellen Sternenscheim, das Licht von Bechlehem tief rn
euer Herz eindringen . Ihr werdet wieder , wie in euren
Ki-ndjertagen, mit Staunen -erfahren , wie euer armes

Menschenherz warm wird , wie die kälte Starrheit sich
löst üebrgleitet zu wärmerem , hoffnungsfreudigem Leben.

Gerade unsere ernste Zeit , diese Zeit des Grauens und
Elends , hat das Licht von Bethlehem nötiger als alles
andere , nötiger als allen Spuk , mit dem ihr eure Ge¬
wissen betäuben wollt . ^

Es geht ja auf die Dauer gar nicht ohne dieses
Ihr -könnt gar nicht in dem tollen Taumel nach den Ge¬
nüssen dieser Welt Befriedigung finden , glücklich werden.

Seht hin dach Bethlehem!
Dort winkt euer Heil ! Von dort kommt euch neu

Hoffen, neues Lieben , neues Leben!
Hört die Weihnachtsgl -ocken!

Werdet wieder , was ihr einst in den Tagen -eurer >" no-
heit wäret : Glückliche, zufriedene , freudige Mechch-w

linder!
Jubelt wieder mit euren Kindern:

O du fröhliche, o du selige,
gnadenbringende Weihnachtszeit!
Welt ging verloren ; Christ ist geboren,
freue , freue dich, o Christenheit!
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Wnchergerichte.
Um die Bedeutung der durch die Verordnung über

Sondergerichte gegen Schleichhandel und Preistreiberei
vom 27. November eingefiihrten Wuchergerichte verstehen
zu können, mutz man sich klar machen, wieso Schiebertum
Wucher und Schleichhandel von den gewöhnlichen Gerich¬
ten nicht genügend scharf gefatzt werden konnten . Die
Hauptmängel waren , dah über dem Gerichtsverfahren zu
msl Zeit verloren wurde und dem Beschuldigten , der einen
dringenden Tatverdacht auf sich gelenkt hatte , nicht als¬
bald die Fortsetzung seines Treibens unterbunden werden
kannte . Außerdem war aber auch im Falle einer Ver¬
urteilung die Verhängung des Handelsverbotes gegen un¬
zuverlässige Elemente nicht gesichert, weil dies Sache der
Verwaltungsbehörden war , diese aber von den Akten keine
oder keine zureichende und rechtzeitige Kenntnis erhiel¬
ten. Rach der neuen Verordnung ! entscheidet nun der
Staatsanwalt , welche Sachen sich nach dem Gesichtspunkte
einer schleunigen Aburteilung für die Wuchergerichte, die
der Regel nach bei jedem Landgerichte bestehen, eignen
uitb leistet, , indem er einfache Anklage erhebt , die Funk¬
tion , die sonst eine mit drei Richtern besetzte Strafkammer
hat . Auch kann der Staatsanwalt nach Erlaß eines amts-
gerichtlichen Strafbefehls die Verweisung an das Wucher¬
gericht beantragen , die also Strafkammer und Schöffen¬
gericht ersetzt . Wie das Wuchergericht über den Umfang
der Beweisaufnahme befindet , also nicht den Einfällen
der Angeklagten ausgeliefert ist, so ist es auch souverän
in - er Entscheidung, für die es erste und letzte Instanz,
gegen die Rechtsmittel ausgeschlossen sind, ist . Weiter
hat das Wuchergericht dann aber auch die Befugnis , einem
Verurteilten , dessen Unzuverlässigkeit im Handelsbetriebe
erwiesen ist, den Handel mit Waren , die einer Preis - und
Verkehrsregelung unterliegen , zu verbieten , und schließ¬
lich ist ihm auch die Möglichkeit gegeben worden , 'durch
eine sofortige Verhaftung zu schneller Aburteilung den:
Hinreichend Beschuldigten die Fortsetzung seines Tuns

abzuschneiden, ohne daß für den Haftbefehl bei Preis¬
treiberei , Höchst preisükerfchreituna und Schleichhandel
Fluchtverdacht begründet zu sein braucht . Das Wesent¬
liche ist also, daß di » Wuchergerichte in der Lage sind, die
Strafe dem Vergehen auf 'dem Fuße folgen zu lassen und
dem verletzten Rechl -gesühl sofortige Genugtuung zu ver¬
schaffen. Vielleicht wäre noch die Aufhebung der örtlichen
Zuständigkeit dieser Sondergerichte zu fordern , weil der
Schieber durch Verbringung seiner Ware in eine andere
Gegend Weiterungen verursachen kann , die ihm Vorteil
bringen . Die Zuständigkeit der Wuchergerichte, die den
auerordentlichen Kriegsgerichten nachgrbildet sind, erstreckt
sich auher auf Schleichhandel und Preistreiberei auf Höchst-
pveisüberfthreitung , verbotenen oder nicht zugelassenen
Handel und die Ausfuhr lebenswichtiger Waren , soweit
diesbezügliche Vergehen nicht nach dem eigenen Ermessen
des Wuchergerichts einer ausführlichen Behandlung durch
«m ordentliches Gericht bedürfen . Welches der Erfolg
der Verordnung fein wird , läßt sich zurzeit noch nicht
sagen: roie die Schließung der Berliner Gaststätten lehrt,
hat sich der Schleichhandel in einer Weise in unserer Rah-
rungsv -ersorgung eingenistet , daß mit einer Verschärfung
der Strafbestimmungen und des Prozeßverfahrens allein
die Frage iroch nicht gelöst zu sein scheint, wenn dies bei
Fortbestehen der Zwangswirtschaft überhaupt möglich sein
soMe.

Lokale Nachrichten «*
(B(t  Mit « atnteee fift« , an » über alle fcrmerfentwerten « reigxtfle i» der
»ladt ißt unterrichte » stzernlerccher 414). « «klage « werbe « gern vergüt « .

Bad Homburg , 24. Dez. 1919.
* Frauen als Schöffen oder Geschworene. Die Straf¬

kammern entscheiden als Gericht zweiter Instanz auf Be¬
rufung überall d .r, wo in erster Instanz ein Amtsgericht
erkannt hat . Die Zuständigkeit des Reichsgerichts und der
Oberlandesgerichte für Rechtsrügen gegen Urteile der
Strafkammern wird beweglich gestaltet , so daß das Reichs¬
gericht nur da einzutreten hat , wo seine Entscheidung zur
Wahrung der Rechtseinheit geboten ist.. Der größte Teil
der kleineren Straffichen soll in Zukunft ohne Zuziehung

von Schöffen durch den Aurtsrichter erledigt werden . Da¬
mit hofft man einen Ausgleich zu schaffen für die Steige¬
rung des Bedarfs an Volksrichtern, den die Neuerung zur
Folge haben wich. Um ihm zu genügen , sollen einmal in
Zukunst auch Frauen als Schöffen oder Geschworene tätig
sein dürfen , und zwar bei Der Aburteilung von Fronen und
Jugendlichen . In solchen Fällen sollen bei den Amtsge¬
richten ein Mann und eine Frau , bei den Strafkammern
ein Mann und zwei Frauen und bei den Schwurgerichten
sieben Männer und fünf Frauen als Volksrichter Mit¬
wirken. Den besonderen Hindernissen, die sich für die Frau
aus ihrem körperlichen Zustande sowie aus Pflichten in
Haus und Wirtschaft ergeben können, wird durch ein Ab¬
lehnungsrecht Rechnung getragen . Auch Dienstboten sollen
künftighin zum Volksrichteramt zugelassen werden , ebenso
der Lckhrerstand bis auf die Lehrer an einklassigen
Schulen.

* Moderne Gehaltspolitik . Der Kommunalbeamten-
verband Groß-Berlin veröffentlicht folgende Zusammen¬
stellung: Der Direktor der Bjerliner Straße n-rein -igung
der über 20 Jahre im Dienst ist, bezieht 8760 Akk., sein
Mdtorfahrer 9127. Der Direktor des Stadt , Anfchaf-
fungsamtes erhält 24 000 Mk. Gehalt , ein Stadtrat 10 000
Mk., ein Hilfsarbeiter in der Fettstelle hat ein Einkom¬
men von 18000 Mk., der Generaldezernent der Fettstelle
dagegen nur 7960 Mk. Der Hausvater des Blindenheims
steht sich auf 4820 Mk. nach 32 Dienstsahren , der Haus¬
diener erhält im ersten Dienstjahr schon 6650 Mk. Ein
Abteilungsleiter in der Fettstelle ist mit 5500 Mk. ange¬
stellt, sein Buchhalter dagegen mit 8700 Mk. Die Gar-
tenmspektoren müssen sich mit 6570 Mk. begnügen , wäh¬
rend die Gärtner 7070 Mk. erhalten . Die Handwerker
beim Stadtfuhramt haben eine Mindesteinnahme von
7160 Mk., ein Bürosekretär dagegen erhält nur 6782 Mk.
Ein Magistratsrat steht sich auf 6460 Mk., ein kaufmän¬
nischer Sachverständiger indoß auf 11916 Mk. und ein
Hauptbuchhalter aus 9600 Mk. Ein Diplomingenieur
bringt es aus 6000 Mk. sein Diener dagegen aus 8900 Mk.
Ein Stadtbausekvetär (19 Dienstjahre ) hat ein Gehalt von
5756 Mk. und sein ungelernter Arbeiter (Brückemoärter)
7200 Mk., eine Hilfskraft (Buchhalter 10488 Mk. (Un¬
glaublich, aber wahr !)

* Ein sicheres Vorzeichen des Tod«s. Ein sicheres Symp¬
tom , uni den Tod Vorhersagen zu können, teilt Dr . Otto
Rubel in der „Münch. Mediz. Wochenschrift" mit . Die
Ausatmungsluft nimmt täglich vor dem Kriege bei vielen
Menschen einen ausgesprochenen Leichengeruch an . Dieser
Geruch ist freilich so gering, daß man ihn schon in Vz Me¬
ter Entstrnung kaum noch wahrnimmt . Die Kranker:
selbst bemerken ihn meistens nicht. Doch ist zweifellos auf
diesen Geruch die öfters gemachte Erfahrung zurückzufüh-
ren , daß Hunde sich von ihrem sterbenden Herrn abwand¬
ten . Der Geruch läßt sich schwer beschreiben: doch erinnert
er ungefähr an den Geruch von Schwefelwasserstoff und
frischem Kalk. Die Zeitdauer , die von der ersten Beobach¬
tung dieses Geruchs bis zum Tode verstreicht, schwankt
zwischen einigen Stunden und etwa anderthalb Tagen.
Dieses Vorzeichen des Todes tritt aber nicht bei allen
Sterbenden auf. Als Regel kann man danach aufstel¬
len : Ist der Geruch vorhanden , so tritt der Tod mit ab¬
soluter Sicherheit innerhalb der nächsten 48 Stunden ein,
selbst dann , wenn der Patient sich anscheinend wohl be¬
findet und Puls und Temperatur nicht ungünstig sind.
Fehlt das Zeichen, so ist mit großer Wahrscheinlichkeit eine
direkte Lebensgefahr für die nächsten 6 bis 8 Stunden
ausgeschlossen.

Vermischtes
Christkind — und Reujahrstaler . Aus dem Zeitalter

der Renaissance besitzen wir zahlreiche Bildnismedaillen
aus Silber und Gold, die zu jener Zeit von Fürsten und
Reichen als Erinnerungsgeschenke ausgeteilt wurden.
Das große Volk konnte die kostspielige Sitte freilich nicht
nachahmen, aber man fand Gefallen an ihr , und so be¬
gnügte man sich'damit , zu festlichen Ereignissen seinen
GlückwünschenMünzen beizufügen, Geldstücke, die immer¬
hin ein Ding von bleibendem Wert waren und etwas

Greifbares darstellten . Dies wieder brachte die Fürsten,
soweit sie Münzherrschast besahen, auf den Gedanken, be¬
sondere Münzen schlagen zu lasten, die zwar den üblich :n
Münzwert besaßen, aber äußerlich ein anderes Aussehen
als die sonstigen Geldstücke hatten . Man verfuhr also
ganz so, wie 1871 mit unseren „Siegestalern " und spä¬
teren „Iubiläums -Dreimarkstücken" usw. Diese Münzen,
die von vornherein zu Angebinden benutzt werden sollten,
waren deshalb mit passenden Sprüchen und symbolischen
Bildern versehen. Unter anderen ließ besonders Kaiser
Maximilian I ., der von 1405 bis 1419 regierte , „Ehrift-
taler " prägen , die sehr viel begehrt wurden , zumal zu
Weihnachten ohnehin jedermann gern dem andern etwas
schenkte, wie das ja heute noch geschieht, Maximilians
Christtaler tragen auf der Vorderseite sein eigenes Bild¬
nis , auf der Rückseite den Propheten Iesaias mit einer
Tafel , die die Weissagung Iesaias 7, 14 enthält . Im
Anfang des 17. Jahrhunderts kamen auch besondere „Neu¬
jahrsmünzen " auf , und noch später gab es auch z. B . unter
den weitverbreiteten Ioachimstaler Gußmedaillen solche,
deren Rückseite glatt poliert war , danfft eine eigene Wid¬
mung oder ein Spruch nach eigener Wahl eingraviert
werden konnte.

Bismarck über den Kaiser. Heinrich von Poschingers
Gespräche über Bismarck werden weiter in der „Deutschen
Rundschau " (Verlag Gebrüder Paetel , Berlin ) oeröffent-
licht. Im Dezemberheft finden wir einige Mitteilnn-
gen des Obersten von Eersdotff aus den Iammertagen
1894. Gersdorff berichtet hier : Unter anderem drehte
sich das Gespräch um den Charakter des jetzigen Kaisers.
Ich nannte es ein psychologisches Rätsel , daß der Kaiser,
welcher als Prinz Schmeichlern und Schmeicheleien völlig
unzugänglich war , nunmehr nur noch servile Naturen in
seiner Umgebung vertrage . Daraus antwortete der Fürst:
„Das ist die Art des Olyäpiers . Regierende Herren ver¬
fallen oft in den Fehler , sich als besondrs beeinflußt an-
zusehen ; ich glaube , es war ddr Kaiser Sigismund , der
für sich den Spruch erfand : supra grammatfta stabie , tua
sacra majestas ." lieber des Kaisers Berstandesan lagen
sprach er sich dahin aus : er besitze schnelles Fassungsver¬
mögen, aber wenig judiocium. Daher wäre der Kaiser
der Verarbeiter fremder Gedanken, die er sich von Leuten
wie Hinzpeter - Giissfeld und sogar Douglas hsvhole. Kurz
vor Abgang des Fürsten habe eine Ministerkonserenz um-
ter Vorsitz des Kaisers stattgefuuden: in dieser sei eine
Art Botschaft des Kaisers zur Verhandlung gekommen,
in welcher Hinzpeter den Kaiser habe zu -einer Art „Ar¬
beiterkaiser " stempeln wollen. Der intimste Grund der
Entlastung des Fürsten sei sein Widerspruch gegen die
Veröffentlichung jenes Elaborats gewesen. Der Kaiser
habe sich dahin geäußert , er wolle nicht im Blute bis au
die Knie baden und wie sein Großvater der Kartätschen¬
prinz genannt werden, wogegen der Fürst der Ansicht ge¬
wesen sei, daß unter Umständen die Anwendung, von Ge¬
walt eine heilsame soziale Medizin sei,

Stehlsucht in Frankreich. Nicht nur bei uns , sondern
auch in Frankreich wird gestohlen wie nie zuvor . Die
Versicherungsgesellschaften weigern, sich infolgedesten, Ver¬
sicherungen gegen Diebstahl und Einbruch anzunehmen.
In unglaublicher Weise vermehren sich besonders die Dieb¬
stähle auf den Eisenbahnen, Im Nordbahnhof in Paris
gelang es , wie der „Maiin " mitteilt , vor kurzem einem
Kommiar , sieben Verbrecher in dem Augenblick festzu-
nehmen , als sie mittels Motorlastwagcns in aller Ruhe
viele Zentner Zucker, Kondensmilch, andere Lebensmittel,
Kleider usw. wrgbringen wollten. Ein paar Tage später
wurden zwei ganze Waggons Oel, die, getrennt vonein¬
ander , >in St . Nazaire nach Nantes aufgegeben wurden,
entwendet . Ein plombierter Wagen, der eine Ladung
Schinken fiir die Tschechoslowakei enthielt , kam in Prag
plombiert an , aber vom Schinken war keine Spur vor¬
handen . Uebevall wird gestohlen: an Bord der Schiffe,
in den Häfen , in den Bahnhöfen. In den Städten ver¬
schwinden täglich Dutzende von Automobilen.

Für den Inhalt verantwortlich:
In Vertretung : C a rl Schalk , Bad Homburg.

Zm 150. Geburmage von Ernst Moritz Arndt
Einer der deutschesten Männer wurde am 26. Dezember

1769 zu Schoritz auf Rügen geboren . In den August¬
tagen 1914 ist auch dieses Dichters begeistert gedacht. Wir
leben in einer neuen Zeit und denken über die furcht¬
bare« Jahre , die wir hinter uns haben und deren Nach¬
wirkung wir noch Jahrzehntelang fühlen werden , anders.
Dennoch — Arndts Bedeutung für das deutsche Volk kann
dadurch nicht berührt werden . Wir können das Andenken
des großen Mannes nicht bester ehren , als daß wir einige
seiner Worte für sich sprechen lassen, die alles andere als
unaktuell geworden sind':

Man kann ule zu stolz sein, wenn andere uns verges¬
sen oder gar verachten wollen . Was sind die Völker und
die Völkchen, die unfern Namen mit Hohn auszusprechen
wagen ? Laß sie sich erst fragen , was sie gleich oder bester
a-1s wir getan und .gewirkt haben . Ich muß an unsere
Tugend und traft erinnern , damit wir ihren heiligen
Samen lebendig erhalten zur Lust und Blüte der kom¬
menden Zeiten . Daß Stolz und Mut nicht vergehe , weise
ich auch auf das letzte Unglück hin und auf alte und neue
Verluste, Unsterbliche Sehnsucht nach Freiheit , Stand¬
haftigkeit . Würde und Hochfinn ziemt den Gefallenen
mehr, als dem Stehenden ; auch die Träne ziemt ihm über
das Verlorene , aber nur , damit sein Herz heißer schlage
Md sein Haupt höher rage . Hört , hört ! und klagt und

weint mit mir . auf daß ihr mit mir entbrennet und euch
aufrichtet.

*

Also wir sind nichts und waren nichts ? Es ist nicht
wahr , wir waren mehr als die meisten, wir sind jetzt noch
den besten gleich: wir verdienen in unferm Unglück die
Gleichgültigkeit nicht, womit manche Fremde auf uns her¬
absehen, die uns alles verdanken: den Hohn nicht, womit
uns belächeln, die in ähnlichen Umständen nicht fester ge¬
standen wären, und bald nicht fester stehen werden als
wir ; die Verachtung nicht, womit unsere Feinde uns von
oben ans-ehen, die vergessen haben, was sie selbst vor 20
Jahren waren , die nicht wissen, was sie jetzt sind und was
sie sein werden. Soll ich an das Aeltefte erinnern , soll
ich das Alte lebendig machen und das Reue und Neueste
aufzeigen ? Wahrlich, meine Freunde , wir bedürfen nicht
so rot vor Scham zu worden, als unsere jüngste Schande
schwarz ist. In Glück und Elvrie 'fcÜ der Mensch stolz und
mäßig . Im Unglück müssen sie Haupt und Herz zu wür¬
digem Stolz erheben, und herrlich dulden , was nicht un¬
würdig verdient ward . Was man hat , davon darf inan
schweigen: das Verlorene kann man nicht zu oft nennen,
damit -man die Pflicht nicht vergeste, es wieder zu gewin¬
nen, Wir sind ein unsterbliches Volk in der Geschichte
und wenn wir untergehen — was Gott verhüte und das
Eisen -unserer Kinder ! — so wird ein glänzender Licht¬

streif des Ruhmes wie ein Blitzstrahl unserer herabsin¬
kenden Leiche Nachleuchten.

*

Und jetzt komme ich aus allen Erhebungen und Er¬
schütterungen des Tages und aus allen Sorgen und Ge¬
fahren recht eigentlich erst zu deinen wahren bleibenden
Freunden und Hoffnungen: ich rede aus dem Herzen und
zu deinem Herzen, ich steige in dein Haus , in deine Werk¬
stätte und ,deine Hütte hinab, ich setze mich mit Bibel unft
Gebetbuch unter dein Gesinde, deine Kinder und deine
Gesellen und Knechte, und spreche also:

„Ich bin , der da war , der da ist und der da sein wird
von Ewigkeit zu Ewigkeit; ich bin das A und das O, der
Anfang und das Ende aller Dinge. Ich habe dein Adam,
dem Erdmann und Urvater , den Odem meines Geistes
durch die Rüstern in das Haupt und in das Herz geblasen,
ich hbae das Antlitz und die Augen des sterblichen Men¬
schen zu den Sternen gerichtet, daß er Göttliches und
Himmlisches schauen uni» vernehmen könne. Ich habe dir,
dem deutschen Menschen, vor allen Völkern die Sehnsucht
nach dem Unvergänglichen und Ewigen in die Brust ge¬
haucht . Dies sei-deine Weihe in irdischen Dingen . Durch
Treue und Gottesfurcht und durch Glauben an die unver¬
gänglichen Güter , welche allein 'deine unverlierbaren
Hoffnungen und Anrechte sind, sollst du dein Herz reini¬
gen und die Einigung -und Verjüngung des Vaterlandes
bereiten und schaffen.
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Möbeltransport

1: 005aber Land und per Bahn
Wühelm Pauly,

Bad Homburgv. d H
Kirdorfersfrasse 53 Telefon 411.

Spedition und Lastfuhrwerk.
Entladung von Waggons und Fuhren aller Art
in und ausser der Stadt bei sachgemässer Be¬

dienung und unter günstigen Bedingungen.

August Hergety
beeidigter Taxator and Auktionator.

Hnmhure d. v. Höhe. Elisabethenstrasse Nr. 301. Telefon 112

1 Landgräflich Hessische concessionierte

1 Landesbank
Bad Homburg v. d. H . Lnisenstratze 6«

- - Gegründet 1855 —

Ausführung aller bankge
fchaftlichen Transaktionen

Vermögensverwaltung

Stahlkammer s!
12004

GRAMMOPHON US
mit oder ohne Trichter , I». Frie¬
densausführung von M . 135 an.
W. Lohrey.  Niederflorstadt.

Teilzahlung auf Wunsch Patlenl
zum Tagespreis.  12037
Bartflechte sowie Flechien und
Hautausschläge aller Art beseitigt

sicher Bilfe-Slectifenjalbe.
Dose Mk. 3.50. 12049

Versand : Grüne Apotheke,
_ Erfurt 414.

Carl Holland
Luisenstr . 67 Bazar Telefon 482
Billiqste  und beste  Bezugsquelle für
Haus - und Küchengeräte

12014

und Abschätzungen von Mobilion, Schäden aller Art , sowie sachgemäs . e Er
und Ä0SCBa, lediB n V0I1  Pfandverkäufen , Nachlassen , Konkursen
ferner Uebernahme ganzer Haushaltungen , Einzelmöbel gegen sofortige Abrech¬

nung.
Lagerung und Aufbewahrung von Mobilien, Wertgegenständen etc. unter

M günstigen Bedingungen übernimmt ]A )Uj

Treibrime»
in jeder Breite u. Starte aus
bestem Kernleder werden stets
angefertigi . 12019
Treibriemenwachs u.

Riemenverbinder
n allen Breiten vorrätig stets
Tel. 436. Ph. Sförhel.

öummi-
Sufjballblaien,
Spielbälle,
Tabafosbeufel,
Länger,
Bofenträger,
Kin9erläfechen.

Carl Ott,
öummimaren unö
12020 Derban9miffel

Lastkraftwagen
Dürkopp . Opel , Horch;

N. A. G.
für eine Nutzlast von 2 —5 Tonnen

fachmännisch durch repariert , sowie

25 Anhängewagen
2 —5 Tonnen

mit Stahlgussrädern hat abzugeben

Rasche , Wagenfabrik
General-Vertreter der Dürkopp- Werke

Frankfurt a . NI-

Kleister
— blütenweitz —

. Malerleim
— bezugsscheinsrei -

12008

Konditorei Rothschild
Elisabethenstr . 27, Telefon 297.

empfiehlt täglich grosse Auswahl in

erstklassigen Torten
sowie täglich frische Sahne-

Bestellungen werden promt erledigt 12010

— Reine Oelmare —

Rraisersatz
TerMiaersaS

etc. etc.

sofort lieserbar.

Leim. u Klebstoffvertrieb
<g. Knorz im.

Frankfurt a. M.
Battonnstr . 4-8, Tel . 9408.

^ 12021 I

Damen - und
Herrenhüte
werden auf den modern¬

sten Formen schnell¬
stens gereinigt

u. saconiert
12009) Luisenstratze 21

b. Rob . Kijaesek q»ooa

n grün und blau
la . echte

in blauweiss Mar¬
mor,Holzmaserung,

braun 12007
Friedensware

Kein Ersatz

in jeder Grösse u.
Preislage billigst.

Echte
Gummi-Betteil

Tapetenhaus
6g- SpifefaflenL

Frankfurt a. M.
Schäsergasse 11.

$,  '

Amtliche Eilüallfssleüe 12006
fürausge . ( bgana unb alten

kämmte e Zöpfe elc
vgrsamr puppenblnik-
KM" Kleider
werden zertrennt und unzertrennt
gefärbt und gereinigt.
12032 F . Friedrich,

Elisabethenstratze 23.

Ea. 100 hoch feine
fertige

Ulsters
Paletots

Anzüge
in allen Farben und Grützen,

gediegene, feine Friedens,
stoffe u. Maßarbeit

fof. auffallend bil¬
lig abzugeben.

MfirMnben-
Anzüge.

Auf alle Winterpaletots
und Ulsters

gewähre ich von jetzt ab

10 °|o Rabatt.
Wkidmi WOLF

Frankfurt a. M,», i. mmi  z«. i.
Samen jeden Alters.
jeden Standes und jeder Kon¬
fession, die sich bald und gut

verheiraten wollen, erhalten
kostenlose Auskunft durch

Paul Meyer [3377
Berlin S 14, Postschlietzfach 18.

Lichtsp ielhau s^
Henle bleibt das Licht¬
spielhaus geschlossen.

Nur noch Morgen:

„Nizenzauber“
Ah Freitag bis incl . Montag:

Das grosse Festprogramm:
„Moderne Töchter“

(Demi - Vierges)
Sklaven der Sinnlichkeit,

Satyrisches Drama in 5 Akten.
Ein Film , der 3 Wochen lang das Tages¬

gespräch von Frankfurt war.

Außerdem:

„MMt reist ineopito“
Lustspiel in 2 Akten.

»er grossen Anschaffungskosten wegenauf allen Plätzen 50 Pfg . Aufschlag.

Programm ab Dienstag , den 38. Dezember bis
ineL Freitag, den 2. Januar:

,Der Tänzer II. Teil 1
Nach dem Roman von Felix Holländer.

Ferner:

Paul Heidemann
der beliebte Filmkünstler in seinem

neuesten Lustspiel in 3 Akten

„Schieberchen & Co.‘
3561]_

Telefon 432

r
e
31
tv
3
(fi
*
3
V
A
(0
ffl

Handels-
lehrer Erich Link

Luisenstr. 52
Eingang

Hotel Adler

Beginn des neuen 12024

- Balbjabreskursus —
Montag , den 5. Januar 1V20

Fachm. Ausbildung in allen kausm. Fächern.
Auswärtige Schüler erhalten Schülerkarten.

ist jeder Landwirt oder Siedler , der das Buch

M WM Weden»gute»unb bofeu W»
besitzt Die Ober - und Stabsveterinäre Dr . Griebel und Dr . Mey«
sowie, der Pflanzensachverständige Dr . Gehr geben in dem von
Carl Deutschenau, landmirtschafilichen Redakteur , herausgegeben
Werke alle Krankheitsanzeichen und die notwendigen Mittel an, »
der Landwirt sofort gebrauchen kann, um sich vor grotzen Bertuue,
im Viehstande zu schützen, was besonders wichtig lstz wenn »er
Tierarzt iveit entfernt wohnt . Das gut gebundene Buch »st mu
über 100 Abbildungen und mit 3 farbige » rer egbaren
dellen vom Pferd, der Kuh und dem « ch'vein ausgestattet erw
330 Seiten stark. Die „
Anschaffung teurer landw. Werke wird dadurch uberfluW-

Wir sind in der angenehmen Lage, das jedem Landw-
unentbehrliche Buch .

an «usere Leser für nur 7 .50 Mark
abzugeben, solange der Vorrat reicht, Teuerungszuschlag w £
Nach auswärts gegen Nachnahme oder Boreinsendungdes
lrageS von 8 .25 einschl. TeuerungSzuschlaa Spätere Neua «l
tagen lassen sich für diesen billigen Preis nicht mehr Hersteller

" Es hat schon manchen Biehbesitzer Hunderte von Mark , an
Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht !
ljch geschrieben. Schönstes Geschenk für,eden Landwirt
Siedler , vorätig in der Geschäftsstelle der

Hamburger Ze itung ( Kreis -Zeitung ) ._

in der »Homburger Zeitung«
haben besten Erfolg-



Lftmamrate 33er Fchlbetray an Auslaichskar-
«vaHanb ift nach bestimmter Ansage der Reichs-

^ °eine BerÄdung gestattet , sofort, der Rest der Z -
Zhm  im Frühjahr.

<!’. Freihandig-r Ankauf von Kartoffeln durch
dag Kreisledensmittelami.

! . rj . ( rt„„ Ibtfs 15.12.1 Herbst-
^ bett Streifen jabgeschlossenjgdtcfî jieieruns
Magdeburg
L Kurgb .Magdebg.

Danzig
TchlochauWcstpr
Flalow n

zusammen

10 000 Ztr.
12 000
10 000
10 000
15000

"57 000̂ 3^

1000  Ztr.

5000 Ztr
6000 Ztr.

FrühjahrS-
Ueserung

1ÖÖ00Ztr7
12 000  „
9 000  ,

10 OOSn
10 000 .
51000 Ztr.

Das Bestreden des KreisiebensmnteiLmtes gnW da-
(̂ nrttmit&ciMxxf des Kreises (runb 14 OOO J

Ankauf und Hevanschaffung von Saatkartoffein aus
^Brov ^ Sachsen vor Eintritt des Winters zu sichern,
nüi? dann im Laufe des Winters die Kartosfelversor-

%  deo Kreises durch Socken der EEtzer-
&
hie

?b kEch Mwor7en so hätte das Kreislebensmittelamt
» ; dnKarkoffelerzeuger > des Kreises belassenen Saa-

'ÜlSTfS Ctr .) im Umtausch gegen die

Mengen von Kartoffeln für den Kreis in den Teilen de.
Provinz Mestpreuhen auszulaufen , welche nach dem FN '
densvertrag an Polen abgetreten werden . Da Speiftkar
^kk-in mis diesen Gegenden nur im Rahmen oes ovud,^

Mischen Wirtschaftsabkommens ^^ ^ ^ i - ^SantkarUis^eln
jen. konnten diese Ankäufe auch nur auf Saatkartofsei ..

^Turch ' Verfügung der Reichskartoffelstelle vom 23. Ok¬
tober 191« ist jedoch der Bahnversand von Saatkartofieui
bis zum 31. Dezember d. Zs . gesperrt und damit prakt f.)
bor Eintritt des Frühjahrs unmöglich Stacht morden

Dadurch sind alle Bemühungen desKretslebensmUtel-
amts. die Wintereindeckung des Kreises mit Kartoffeln
zu sichern, vereitelt worden , obwohl seit September d ^
ein Beauftragter des Landratsamts dauernd auf Reif .n
unterwegs war , um Lieefrungen abzuschlichen und 'hreG-
nchmiaung bei den Behörden durchzusetzen. Die Reichs
kartoffelstelle hat lediglich die Herbstliezerungen von oOOO
Zentner aus dem Kreise Flatow ausnahmsweise geneh¬
migt. Es hängt «noch von der Genehmigung der P » -
ninzia!kartoffellstelle in Danzig und des Landrats rn Firn
low ab ob diese Lieferung jetzt noch vor Antritt de--
Winters geleistet werden kann, die vM ^ Erfullungaller  vertraglich abacjplopenen SaatkartoMllieferun
aen sie bereits sämtlich von den Behörden , genehmigt
sind, ist jedoch im Frühjahr mit großer Wahrscheinlichkeit

P Born̂ Kreis ist ferner der Regierungsresetendar von
Treskow nach Posen entsandt worden , um von der po.-
Nischen Regierung die Genehmigung zum Ankauf und zur

^Ausfuhr von Kartoffeln aus Polen für den Kreis zu er¬
wirken. Als Austauschwerte waren vom Kreise Ange¬
bote von Flugzeugen , Motoren , Lokomobilen , Kraftfahr-
zeugen usw. beschafft worden . Durch 'die Schwierigkeiten
der augenblicklichen innerpolitischen und wirtschaftlichen
Laqe Polens sind diese Verhandlungen leider gescheitert.

Schließlich hat der Kreis jetzt einen der gewandtesten
und gewiegtesten Eroßkommissionäre Berlins gegen hohe
Provision als ständigen Aufkäufer in Dienst genommen,
der in Westpreußen und Polen für den Kreis an Kar¬
toffeln und Rundgetreide aufkaust,und herausschafft , was
nur immer zu kaufen und zu schaffen ist.

D. Die Gemüseversorgung des Obertaunuskreises
ist wegen der allgemein kritischen Kartoffellage im Reich
durch umfangreiche Einkäufe des Kreislebensmittelamts
— oft gegen den Widerstand einzelner Gemeinden — aus¬
reichend gesichert und lauf folgenden Stand gebracht

-worden:

getroffenen Maßnahmen zeigt, ist alles o^ Ew ^ ^
un, das gegebene Versprechen einzulosen , daß der Ober-
taunuskreis zu den bestversorgten Bedarfskrersen gehren
wird . Auf dem Papier ist das bereits letzt der Fall.
Pomussickst nach wird es der Kreis auch m der Wirklich¬
keit fein , wenn die Erfüllung der vom Kreislebensmrttei-

amt fest abgeschlossenen Lieferungsvertrage Nicht aufs
neue durch unvorhergesehene Ereignisse und behördliche
Maßnahmen «durchkreuzt und vereitelt wird.

gez. LaNdrat von Marx.
* , *

S Der zurückgekehrten Kriegsgefangenen wird im Vor¬
mittagsgottesdienst der Erlöserkirche am ersten Feiertag
durch eine Begrüßung besonders gedacht. , . .

S Erlöserkirche. Aus das am 2. Weihnachtsferertag
nachm. 5 Uhr in der Erlöserkirche stattfindende Weih-
nachtskonzert niachen wir auch an dieser Stelle nochmal
aufmerksam . Der Reinertrag ist für ein neues flaute
der Eedächtniskirche bestimmt : ein Anlaß mehr, die Ver¬
anstaltung zu besuchen. Die Kirche ist geherzt.

=  Quellenbohrungen . Unter Voraussetzung, daß die
städtischen Behörden zustimmen , will die Aktiengesellschaft
!im Laufe des Monats Januar mit 'den Quellenbohrungen

bestellt bisher geliefert
4700 Ztr. 2186.60 Ztr.
1400 1540.76 rr
1000 729.— ff
2100 2495.10 tf
.250 265.60 ff
600 418.60 ff
900 200.— ff
600 400.— rr

1200 V
—

1. Weißkohl
2. Rotkohl
3. Wirsing
4. Mohrrüben
5. Frühgemüse
6. Steckrüben
7. Erbsen
8. Ackerbohoen
9. Weiße Bohnen

Wenn im Winter durch Stocken von Kartoffelzusuhren
von außerhalb in der Kartosselversorgung des Kreises kre¬
tische Wochen entstehen sollten , so sind Gemüse als Strek-
kuugsmittel in so ansreichendem Maße vorhanden , daß
diese kurze Zeit ohne Schwierigkeiten glatt durch ver¬
mehrte Gemüsezuteiluug an die Bevölkerung überwunden
werden kann. Vom Frühjahr ab ist . wie zu hoffen , auf
Grand der vom Kreise abgeschlossenenVerträge der Kar-
toffelbedarf bis zur neuen Ernte auf jeden Fall ausrei¬
chend sichergestellt.

Durch die Maßnahmen des Kreislebensmitelamts ist
der Kartoffelbedarf des Kreises zu dreiviertel , der Ee-
müsebedarf voll gedeckt und eine reichliche Reserve an Hul-
seufrüchten sichergestellt. Hierfür sind keine Kosten ge¬
scheut wocheNlange Reisen unternommen morden , selbst
die Möglichkeit, aus dem Auslande Kartoffeln herberzu-
schanen ist nicht unversucht geblieben . Wohl kaum ein
Kreis ist dauernd und auf jede Weife so bestrebt gewesen,
den Bedarf seiner Bevölkerung an Kartoffeln und Ge¬
müse sicherzustellen, wie der Obertaunuskreis.

Fn Folge der allgemein kritischen Ernahrungslage
im Mich , der ungünstigen Wetterlage und der Bahn,
sperre der Reichskartoffelstelle sind nicht alle M aßnahmen
des Kreises von Erfolg begleitet gewesen Wenn die
Wintereindeckung des Kreises mit Kartoffeln heute auch
noch nicht in denr erhofften Umfange gesichert ist, >,o ist
doch eine ausreicheilde Ernährung feiner Bevölkerung auf
jeden Fall gewährleistet . ...

Wie dieser Bericht über die Kartoffel - und Gemu,e-
Versorgung des Kreises und die vom Levensmbttelamt

beginnen lassen. _
§ Die Hamburger Kanten halten am Samstag ihr

Kasten und Büros geschloffen. . . . .. . .
8 Ein feines Programm haben die Olympia -Lichfipnele

zum Römer " für die beiden Weihnachtsfeiertage ansge¬
stellt " Sieben kolossale Akte umfaßt „Die Arche", die m
Homburg zur Erstaufführung kommt. Wer sie sehen will,
— und sie ist sehr sehenswert — der gehe über die Feier¬
tage einmal in die Olympia -Lichtspiele.

* Dem Einen zum Leid, den Anderen zur Freud ! Em
Weih nachts -Schweinebraten (das Master

läuft einem im Mund zusammen. Anm. des Setzers)
konnte hiesigen Anstalten zu einem höchst anständigen
Preis überwiesen werden. Er rührte von einer Schwarz¬
schlachtung in hiesiger Stadt her . Auch hat unsere findige
Polizei und Arbeiterrat ein Quantum Rindfleisch und
Nierenfett entdeckt und beschlagnahmt.

§ Das Lichtspielhaus Luisenstraße 89 hat für die Weih¬
nachtsfeiertage ein besonders erstklassiges Programin aus¬
gestellt. Dcr Film -„Moderne Töchter", der wochenlang
das Tagesgespräch in Frankfurt bildete , ein satyrisches
Drama in 5 Akten, wurde von der Direktion für Homburg
erworben und kommt im Feiertagsprogramm zur Vor¬
führung . Außerdem gibts das Lustspiel „Durchlaucyc
reist incognito ". Wer seinen Festgästen leine angenehme
Unterhaltung bieten will , führe sie ins Lichtspielhaus.

* Ncujahrskarten -Ablöjung. Anstatt der Ausgabe von
Neujahrskarten wurden bei der städt. Armenverwaltung
für die Stadtarmen weiter abgegeben:
Von Herren Konrad u. Karl Ritter . 6 Mark.
Von Herrn Lustao Weigand 3 Mark.

8 Am 2. Meihnachtsfeiertage veranstaltet der Turn¬
verein „Vorwärts " im „Rastauer Hof" eine Weihnachts¬
feier . Gaste können hierzu stur durch Bereinsmitglieder
eiingeführt werden.

ß Der Evangelische Arbeiterverein hält seine Weih¬
nachtsfeier am Samstag , abends 8 Uhr , im „Römer " ab.
Gaben für die Tombola werden von den Vorstandsmit¬
gliedern und in letzter Stunde noch!im „Römer " entgegen¬
genommen.

* Der Sozialdemokratische Wahlverein (Mehrheit)
Homburg und Kirdorf veranstaltet am Samstag, , den 27.
Dezember, nachmittags 3 Uhr, im „Rastauer Hof" eine
Weihnachtsfeier . Infolge ! hochherziger Stiftungen von
Parteifreunden können sämtliche schulpflichtigen Kinder
der Parteimitglieder , etwa 400, an der Gabenoerteilung
des Weihnachtsmannes teilnehmen . UNd er bringt vieler¬
lei , wie er uns schon verraten hat , Aepfel, Birnen , Back¬
werk, dann Bücher, Spielsachen und andre schöne Dinge.
Und die Lichter des Tannenbaumes werden sich wieder-
spiegeln in den freudig glänzenden Augen der beglückten
Kinder . — Fröhliche Weihnacht! —

b. Eine Weihnachtsbescherung für die Kinder der
Kriegshinterbliebenen , -Gefangenen und Kriegsbe !fch>ädig-
ten veranstaltet am Sonntag nachmittag im festlich deko¬
rierten Saale des „Nastuer Hofes" der „Reichsbund der
Kriegsbeschädigten". Der edle Zweck dieses Bundes , die
Leiden der Kriegsopfer zu lindern , ist uns ja bekannt.
Umso mehr begrüßen wir es . daß der „Reichsbund der
Kriegsbeschädigten" bedacht ist, den arlen Kindern und
end bedrückten Frauen eine kleine Weihnachlsfreude zu
bereiten . Und wer am Sonntag !in die strahlenden Augen
der beschenkten Kleinen hineinschaut, der wird sich mit-
freuen !und den Sinn der Worte : „Wvhlzutun und mit¬
zuteilen , vergestet nicht, es ist die h!ochste Menschenpfllicht!"
verstehen lernen . Von 8 Uhr abends an findet eine Weih¬
nachtsfeier mit theatralischen und gesanglichen Auffüh !run-
gen etc . statt . Der Ertrag dieser Abendveranstaltung soll
den bedürftigen Kriegsopfern zugute kommen, und ist ein
Besuch schön des guten Zweckes wegen sehr zu empfehlen.
Alles Nähere wird noch durch JnseMt bekannt gemacht.

ß Das vierte Kammerkonzert Sm*Kurhaus findet am
nächsten Sonntag , vormittags 11,13 Ahr , statt . Ausfüh-
rsnde sind die Herren Konzertmeister Wünsche.  Chri¬
stian Hütten beiger (Violine ) und Zoh. Meyer
(Violincello ) .

Freitag , den Sv . Dezember ISIS.
Kauert des Kor- and Sinfonieorchesters.

Dirigent : Herr Konzertmeister Curt Wünsche.
Nachmittags von 4—5'/, Uhr.

1. Torero Marsch . . . . ^ ir'ê ® maun
2. Fest -Ouverture -

3' b Se ênackf Eococco *. '• Meyer-Hdmnnd
4. Ballet -Fantasie . • - Blattman
5. Einleitung des III. Akts und Brautchor

a. d. Oper Lohengrin . . • Wagner
6. Harfners Abendgesang - • - vVeher-Berlioz7. Aufforderung zum Tanz . . - VVeoer neiuoz

Abends 8*/4 Uhr.
Sonde  r - K o n z e r t

Dirigent Kapellmeister Oskar Holger
1 Ouvertüre zu Det Barbier von Sevilla . Rossini
2. Serenade D-moll . - - • 1 olkmann

Cellosolo Herr Joh. Meyer
3. Fantasie aus Hoffmanns Erzählungen . Offenbacn
4. Walzer aus Die Roso von Stambul . ^ “ dol
5. Largo . - * * * Qtrauß
6. Ouvertüre zu Zigeunerbaron , -
7. Czardas^aus Coppelia . • - ue 11Des

Samstag , den 27 . Dezember ISIS.
Konzert des Kur- und Sinfonieorchester

Dirigent Herr Ctar. Hüttenberger.
Nachmittags von 4—5'/, Uhr

Enst August -Marsch
Ouvertüre z. Optte. Die Tippmamsell
Stephanie Gavotte
Potpourri aus Die Dollarprinzessin
Walzer aus Czardasfürstin
Die Heinzelmännchen
Ungarischer Tanz No, 6

Abends von 8'/.- 1v Uhr.
Ouvertüre z. Optte. Leichte Cavallerie
Frühlingsrauschen
Fern vom Balle
Fantasie aus Faust
Wiener Blut , Walzer
Stelldichein , Gavotte
Tscherkessischer Zapfenstreich

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.

Blankenburg
Raimann
Czibulka
Fall
Kalman
Eilenberg
Brahms

Suppe
Sindung
Gillet
Gounod
Strauß
Aletter
Machts

-Ir y-
k\ >

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienste in der evangel. Erlöserkirche.

Mittwoch , den 24. Dezember 1919.
Nachm. 5 Uhr : „Christabendgottesdienst ". Herr Pfarrer

Wenzel.
Donnerstag , den 25. Dezember 1919.

i - m (l . Weihnachtsfevertag.)
Vorm . 9,10 Uhr : Beichte in der !Säkristei.
Vorm . 9,40 Uhr : Herr Dekan Holzhaufen, 1. Joh . 3, 1—5.

, Zugleich Begrüßung der zurückgekchrten Kriegsgefan¬
genen !; anfchl. Feiier des heil. Abendmahls.

Nachm. 2,10 Uhr : Herr Pfarrer FAllkrug. Luc. 2, 1—14.
Nachm. 3 Uhr : Beichte für das Abendmahl am 2. Feiert.
Nachm. 5 Uhr : Christfeier für den Kindergottesdienst . ^

. Freitag , den 26. Dezember 1919. .
(2. Weihnachtsfeiertag .) i | i 4

Porm . 9,40 .Uhr : Herr Pfarrer FüMrug . Luc 2, 15—2o'
astschlichend Feier des heil. Äbendwahls .^

Nachm/ 2,10 Uhr Herr Pfarrer Wenzel. Mich, 5, 1—9.
Nachm. 5 Uhr : Wechnachtsmusikzum festen der Kirdorfer

Glocken.

Aus dem Kreise.
Seulberg, 24. Dez. Der hiesige Turnperein veranstaltet

am 2. Weihmachtsfeiertage feine diesjährige Abendunter¬
haltung , Der Verein , der aus über 100 Mitgliedern be¬
steht, wird auch diesmal , wie dies immer in früheren
Jahren der Fall war , ein reichhaltiges Programm zur
Vorführung bringen . Aus diesem sei nur ein zeitgemäßes

l Theaterstück. „Die Wohnungsnot ", hervorgehoben . Die
Mitglieder haben f.eien Eintritt hierzu . Nichtmitglieder
bezahlen ein Eintrittsgeld von!1 Mk., eine Dame hat hier¬
bei freien Eintritt . _ _ _

Für den Jnhält verantwortlich:
In Vertretung : Earl Schalk , Bad Homburg.

Gottesdienst in der evangel. Gedächtniskirche. '
Donnerstag , den 25. Dezember 1919,

> (1. Weihnachtsfeiertag .)
Vorm . 9,40 Uhr : Herr Pfarrer Füllkrug , anschließend

Beichte und Abendmahl. , i . ,
Abends 7 Uhr : Christfeier . - ?*

Freitag , den 26. Dezember 1919.
(2. Weihnachtsfeiertag .)

Vorm . 9,40 Uhr : Herr Pfarrer Chun.

Gottesdienste in der kath. Gemeinde.
Donnerstag , 25. Dezember 1919.

Hochheiliges Weihnachtsfest.
Beginn der hl . Mistion.
5 Uhr : Metten -Einleitungspredigt.
6.30, 7.30 und 8 Uhr : hl. Messen. 1 -
9.30 Uhr : Feierl . Levitenamt mit Einleitungspredigt

und Segen .
11.30 Uhr : hl . Messe mit Einleitungsprödigt.
4.30 Uhr : Feierl . Vesper.
5 Uhr : 1. Mistionspredigt.

Freitag , 26. Dezember.
Fest des hl . Stefanns.

6 und 7 Uhr : hl. Messe.
9.30 Uhr : Feierl . Amt mit Miss.-Predigt.
11.30 Uhr : hl . Messe mit Predigt.
4 Uhr : Standespredigt für Jünglinge u. Jungfrauen.
8 Uhr : Messionspredigt.

Samstag , 27. Dezember.
5.30 Uhr : hl . Messe.
6 Uhr : Missionspredigt , danach hl. Messen.
5 Uhr , nachm.: Standespredigt für Eheleute.
8 Uhr : Messionspredigt.

Am 25. Dezember, nachm. 4 Uhr, versammeln sich alle
Vereinsvorstände im Sälchen zu einer äußerst wich¬
tigen  Besprechung.

Bei 'chtgelegenheiten werden in der Kirche 'bekannt ge¬
geben.

Gottesdienste der israelitischen Gemeind«.

Vorabend
Morgens

4.29 Uhr.
' 9 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr.
Sabattende 5,25 Uhr.

An den Werktagen:
Morgens 7.15 Uhr.
Abends 4 Uhr.

i



£otti Möhn
Heinrich Meyer

Verlobte.

Bad Homburg . Dornholzhausen.
Weihnachten  1919.

3572

Homburg -Kirdorf.

3574)

Wilma Müller
August Denfeld

Verlobte.

Weihnachten 1919.

3157

Die Verlobung ihrer Kinder

Luise u. Valentin
beehren sich anzuzeigen

Hugo Dutzi u. Frau
Jean Gerst u. Frau

Friedrichsdors i. T . Bad Hombnrg v. d. H.

Luise Dutzi
Valentin Gerst

Verlobte.

Friedrichsdorf i. T . Bad Homburg v. d. H.
Weihnachten  1919.

3566]

II. Feiertag:
rilhschoppeii'Konzert

HMhekeo -KaMl
vermittelt zu günstigen Beding¬
ungen ffür Geldgeber kostenfrei)
Hamburger Hypothekeu-Büro

H. C. Ludwig
Luifenstr. 103 12028

Alleinvertreter der Deutschen
_ Hypothekenbank._

Fertige

Anzüge,
Paletots,

Ulster,
gestreifte Hosen

von Mk. SO.— an billig zu
verkaufen.

Schneiderei F . Glock,
Frankfurt a. M. - West.

Jordanstr . 90, Ecke Schloßstr.
5 Minuten vom Bahnhof.

Vordrucke  betreffend:
Verzeichnisse

der
Wertpapiere

(§ 3 der Verordnung über Maß¬
nahmen gegen die Kapitalflucht

vom 24./10. 19)
vorrätig in der

Gutenberg - Druckerei
G. m. b. H.

(Homburger Zeitung)
Bad Homburg,

Dorotheenstraße 21/23.

Kreissäge
mit 4 Sägeblätter ju Derfoaufen.

F. Back
3576 Luisenstraße 131.

Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere
herzensliebe, gute Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Eva Holte
geb . Schäfer

nach kurzem in Geduld ertragenem Leiden, im fast vollendeten
69ten Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Oberstedten , den 22. Dezember 1919.

Die Beerdigung findet am 26. Dezember , nachmittags 3 Uhr
vom Sterbehause Friedrichstraße Nr. 8 aus statt.

3582]

Statt Karten.

im „Schiitzenhof “ von 11—1 Uhr
gegeben von der

Künstler -Kapelle ROBERT WALD  MANN.
Freundlichst ladet ein 3587

W. Hardt.

Ij umblieset DfiKtei-Hmiiisiss.
♦

Am Montag,  den 5. Januar,abends 8Uhr
findet in der „Goldenen Rose" eine

Mitglieder -Versammlung
statt , wozu die Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Bericht über den Ausbau der wirtschaftlichen

Einrichtung.
2. Erhöhung des Betriebskapitals.
3. Genehmigung von Verträgen.
4. Ergänzung der Rechnungs -Prüfungskommission
5. Beschlußfassung über Abhaltung einer Abend¬

unterhaltung.
6. Verschiedenes. [3585

[ Der Vorstand.

„Glück ’s Lichtspiele«
Kirdorferstrasse 40.

Spielt die beiden Feiertage Mittags 4 u. Abds. 71/*Uhr
1. Feiertag : Der grosse Detektivschlager

„Unter der Rßaske“
in 4 Akten , sowie das reizende Lustspiel

„Sein Pralinechen“
2 . Feiertag : Der herrliche Schlager

„Ich diente für Dich“.
Ein Filmwerk aus dem Leben in 4 Akten , sowie das pikante

Lustspiel 3588

Eine verhängnisvolle Ballnacht.
. in 3 Akten.

O Chemnitz, den 21. Jan . 1919.I2vlvOS ♦ Heilquelle Karlssprudel
nahe der Seltersergrenze. Biskirchen 17, Fernruf 1.

. . . ., Ich freue mich, Ihnen über Ihr Wasser nur das
beste Lob aussprechen zu können. Es gibt nichls besseres gegen
Nervosität . O. Sch ., Webstuhlfabrik.

Karl Drall , Biskirchen. (2492

+Gummiwaren
Mutteespritzen,Fraueniropfen,Mm frmmrtiM.

Anfragen erbeten Versandhaus
beulinger. üresöen 783,

3580] Am See 37._

Ralhsfeia’fdies Pulver
stoffwechselbeförderndes
S BIutreinigungs ĴTIiffel
fett altersher erprobt und mit
Erfolg angewandt bei Gicht und
Rheuma , Magen - Verdauungs - 1
beschwerden,Nieren -Blasenleiden,
Jlechten - und Hautunreinigkeiten,
Hautjucken, Hämmorhoiden und
Leberleiden. Schachtel Mk. 3.—

Versand : Grüne Apotheke
Erfurt 414. [12047

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unserer lieben guten Mutter

Luise Herr
geh . Jaeth

sagen herzlichen Dank.

3586

Altertümliche
« Möbel *
wie Schränke , Seffel , Stühle,
Tische etc. werden zu höchsten
Preisen angekauft , auch defekte
Sachen.

P . Müllender
Frankfurt a. M ., Nordendstr ' 20,

Freie Vereinigung der Tapezierer-it.SattlernieW.
Zwecks Besprechung über die Gründung einer

Tapezierer Zwangs Innung
für Homburg und Umgebung

stpdet Samstag den 27. Dezember, nachm. 4 */8 Uhr in Homburg, Hotel Schützenhof  ein

Versammlung
statt zu der alle selbständigenTapez.-Meister dringend eingeladen « rden. [3583

_ ' Der Vorstand.

An den beiden Weihnachtsfeiertagen
kommt zur.

Erstaufführung in Bad Hombnrg:

DIE ARCHE!
Nach dem berühmten Ullstein-Roman

von Werner Scheff.
Sieben colossale Akte !!!

Regie : RICHARD OSWALD !!
Das gewaltigste Filmwerk der

Gegenwart ! Sensationell!
Spannend!

DIE MODERNE UNTERSEE - ARCHE
In Anbetracht des zu erwartenden

grossen Andranges bitten wir nach
Möglichkeit die Nachmittags -Vorstel¬
lungen zu benutzen . [3577

DIE DIRECTION.

Sozialdemokratischer Verein
lMehrheitsMei) Homlmg md Kirdorf

Zu der am Samstag , den 27. Dezember (dritter Feie
tag ), nachmittags 3 Uhr im „Nassauer Hos" stattfindenden

Weihnachts -Feier
mit Rinderbescheerung

werden hiermit sämtliche Parteimitglieder mit ihren Arigehörö
gen eingeladen . Alle Kinder der Mitglieder bis zur Schulent¬
lassung nehmen an der Bescheernng teil und werden hiermit eim
geladen . sBesondere Einladungen erfolgen nicht). [35**|

Um vollzähliges Erscheinen ersucht

der Vorstand.

Nachhilfe -Unterricht
in den Realfächern 12036

11. Shieleche, Elsiabethenstr. 43.

Arbeiter feanüvemn kü Hombnrgv.d.I
infolge eines Unglücksfalles verschied am 22. dS’

Monats unser treues Mitglied

Herr Heinrich Sauer
Rottenarbeiter

Die Beerdigung findet Freitag den 26. ds.[Mts . vorm.
lD/a Uhr statt . Um vollzählige Beteiligung bei der
Beerdigung ersucht
3584] Der Vorstand.

Die aktiven Mitglieder werden ersucht , um
Uhr im Vereinslokale zu erscheinen.

IQ
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